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Verkürzung oder Verlängerung der Zugstange, gleich dem
Unterschiede der Ganghöhen , aber es ist eine ver-
hältnissmässig viel geringere Kraft zur Hervorbringung
der Längenveränderung nothwendig.

Das in den Figuren 11 und 12 dargestellte Schrauben¬
schloss wird durch einen Stahlstift bewegt, welcher in die
cylindrische Oeffnung des in der Mitte befindlichen Kör¬
pers passt. Dieser Körper besteht mit den beiden Schrau¬
ben aus einem Stücke und die Schrauben greifen in die
beiden zu Oylindern erweiterten Enden der beiden pris¬
matischen Stangen ein . (Auch hier ist dem Schüler der
Versuch einer axonometrischenDarstellung anzurathen.)

Die zeichnerische Durchbildung kann bei Tafel V
fast vollständig nach dem Original geschehen, nur ist da¬
rauf zu sehen , dass alle Dimensionen mit dem prismati¬
schen Mafsstabe abgenommen , nicht mit dem Zirkel ab¬
gegriffen werden. Die Axen werden roth strichpunktirt,
die Projektionslotheroth gestrichelt. Der blaugrüneFarbton
ist beizubehalten, nur die Keile und die Schraubenschlösser
sollen in Stahl, also blauviolett, angelegt werden. Die
Strichelmanierziehen wir dem zeitraubendenSchraffuren vor .

Tafel VI .
Röhren -Verbindungen .*)

Die in der Bautechnik vielfach gebrauchten Röhren
können je nach dem Materiale oder je nach ihrem Zwecke
klassifizirt werden . Was das Material betrifft, so unter¬
scheiden wir Röhren aus Holz , Stein oder Metall .
Von den Metallen kommen hauptsächlich zur Anwendung :
Kupfer , Eisen , Blei , Zink und Messing . — Je nach
den Zwecken der Röhren unterscheiden wir :

1 ) Wasserrohren , zum Fortleiten trinkbaren Was¬
sers auf weite Entfernungen, oder zur Hebung des Was¬
sers bei Pumpwerken; man verwendet hiezu entweder

* ) Bei der Besprechung dieserTafel VI haben wir uns ganz an
das Werk von Direktor Be ule aux über »Konstruktionslehre* gehalten-
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Röhren von Holz , Kupfer, Eisen, Blei , Cement oder ge¬
branntem Thon ;

2 . Röhren zur Ableitung unreinen Wassers ,
wozu man am Besten sehr scharf gebrannten Thon ver¬
wendet;

3 . Röhren zur Ableitung von Dunst und Rauch ;
4 . Röhren für Dampfheizung und Gasleitung ;
5 . Röhren , welche nur den Zweck des Tragens

oder Stützens haben ; zu letzterer Klasse gehören die
von Reichenbach und Plongeau im Brückenbau ange¬
wendetengusseisernenRöhren und die so vielfachgebrauch¬
ten gusseisernen Säulen .

Die gusseisernen Leitungsröhren können in
Längen von 2 bis 3 Meter hergestellt werden; man mache
also bei langenLeitungen die Länge des einzelnenRohres
nicht unter 2 Meter und nicht über 3 Meter. Die ge¬
bräuchlichste Verbindung der einzelnen Röhren mit ein¬
ander ist die Plantschen Verbindung . Diese ist in ver¬
schiedenen Formen auf unserer Tafel VI vorgeführt und
es sind sämmtliche Mafse eingeschrieben.

Die Flantschen werden in der Neuzeit an den Be¬
rührungsflächenglatt abgedreht, ihre und der zugehörigen
Schraubendimensionenunterliegen vorwiegend empirischen
Rücksichten.

Bei Dampfröhren müssen wegen der hohen Tempe¬
ratur und des höheren Druckes die Schrauben stärker
genommen werden, als bei Wasserrohren; im Allgemeinen
richtet sich die Stärke der Schrauben nach der vorhan¬
denen Spannung , welche die in den Röhren zu leitende
Flüssigkeit ausübt; ist diese Spannunggering, so brauchen
die Schrauben beim Zusammenpressendes zwischen die
Flantschen gelegten Dichtungsmittels, wie Kitt , Blei etc.
nicht sehr stark angezogen zu werden und dürfen somit
schwächer sein . Da übrigens die Wanddicke der Röhren
unter verschiedenen Umständen eine verschiedene werden
muss , so macht man die Schraubendicke d proportional
zu S , der Wanddicke . Die Formeln, welche man in
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Beziehung auf die Wanddicke der Röhren aufgestellt hat,
haben durchaus nichts Festes . Es giebt Fabriken , welche
die gusseisernen Röhren z . B . wegen der Leichtflüssigkeit
des verwendeten Eisens oder in Folge besonderer Uebung
viel dünnwandiger und doch gleich trag - oder druckfähig
herzustellen vermögen , als andere ; ähnlich verhält es sich
mit den schmiedeisernen Röhren , bei denen die Be¬
schaffenheit des Materiales und die Zweckmässigkeit des
Yerfahrens eine grosse Rolle spielt .

Bei gusseisernen Wasser - und Gasleitungs¬
röhren von 10—15 Atmosphären innerem Druck nehme
man die Wanddicke :

= 8 + s . 1)
Bei gusseisernen Dampfröhren :

S = 12 + ~ . 2 )
Z . B . Ein Wasserleitungsrohr von 0,5 m Durchmesser

erhält nach 1 . eine Wanddicke :
8 = 8 + ^ - = 14mm .

Ein Dampfrohr von gleichem Durchmesser erhielte
nach 2) eine Wanddicke ;

S = 12 + ~ = 22min ,
Die Luftleitungsröhren des Bohr - und Lüftungs¬

apparates , am Mont - Cenis - Tunnel hatten eine innere
Spannung von 5 Atmosphären auszuhalten und waren auf
600 bis 800 Meter den stärksten natürlichen Temperatur¬
veränderungen ausgesetzt ; dieselben erhielten bei 200
Weite 10mm Wanddicke . Die Formel 1 ) an diesem Falle
geprüft , giebt :

8 = 8 + -̂ = 10,5 mm .
Für Dampfcylinder ergeben sich gute Verhältnisse ,

wenn man nimmt :
S = - 20 + ^ . 3)

In Bezug auf die bei Röhrenverbindungen zur An¬
wendung gelangenden Schrauben ist noch Folgendes zu
bemerken :
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Der Bolzendurchmesser ist zu nehmen :
d = f- 8,

die Flantschendicke :
f = 1,5 S.

Der Flantschenvorsprung wird so gross genom¬
men , dass die Muttern, bezw . die Unterlagscheiben der
Schrauben gut Platz haben. Die Unterlagscheibe (in den
Verbindungen auf Tafel VI kommt eine solche nicht vor)
hat die Grösse:

u = -f (5 + 1,4 d) ,
soll dieselbe noch 4mm überflüssigenRaum haben, so ist
der Vorsprung der Plantsche zu nehmen :

v = 4 4" I (5 + 1 )4 d),
oder für d dessen Werth f § eingeführt:

v = 10,25 + 2,33 S .
Die Schraubenzahl z ergiebt sich nach der empi¬

rischen Formel:
z — 2 +

hienach erhält das kleinste Rohr noch 2 Schrauben.
Bei sehr weiten Röhren wird z nahezu proportionalD .
Die in unseren Figuren dargestellte Flantsche ist die

Ringflantsche ; eine oft angewendete Abänderung der¬
selben ist die Ohrflantsche .

Gas - und häufig auch Wasserleitungsröhren wer¬
den mittelst der Muffe verbunden. Die leicht verständ¬
lichen Figuren 3 , 5 und 6 unserer Tafel VI stellen die
Einsatzmuffe für Gusseisen (ist dunkelblaugrau anzu¬
legen), die Schraubenmuffe für Messing (ist orange¬
gelb anzulegen) und die Ringmuffe aus Guss - oder
Schmiedeeisen fürKupferröhren (rothbraun anzulegen) dar.

Fig . 1 . FlantschenVerbindung, zeigt ein Rohr mit
Ansatzstück, also die Stelle einer Abzweigungder Leitung.

Zu den Figuren 2 , 3 und 4 ist zu bemerken, dass
jede dieser Verbindungen nur bis zur beziehungsweisen
Rohraxe ab , cd bezw . ef dargestellt ist und dass die Fi¬
guren etwas ineinandergeschoben sind . Der Schüler
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zeichne jedoch jede dieser drei Figuren vollständig , d . h
ergänze dieselben , und arrangire daher aus Tafel VI ein
ganz neues Blatt . — Der bei Fig . 2 ersichtliche eingelegte
Ring von dreiseitigem Querschnitt ist aus Kupfer herge¬
stellt und daher im Querschnitt rothbraun anzulegen .

Was die farbigen Linien betrifft , so gilt das bei den
vorhergehenden Tafeln Gesagte .
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